H. Grümmer hat für den weiten, gegen die beiden Straßen hin wenig definierten Platz einen streng geometrischen, vom rechten Winkel bestimmten und farblich zurückhaltenden Belag entworfen. Nahe der Nordoststrecke auf die Diagonale platziert, hält der Brunnen mit seiner Form, mit seinem stark plastisch durchgebildeten Volumen und mit der Vertikalität der Mittelfontäne die weite, leicht zu ihm hin abfallende Fläche im Gleichgewicht.

Mit der Binnenteilung der kniehohen Schale griff Grümmer mit rechtwinklig geführten, in Höhe und Breite differierenden Betonzügen das rektanguläre System des Platzbelages auf, um diese Ordnung dann mit segmentbogig geführten Zügen zu durchbrechen. Durch eine teilweise textile Schalung ist den Betonmauern eine starke plastische Qualität gegeben. In der Westhälfte der Schale wölbt sich das gegen Osten geöffnete Segment einer hohlen Kugel mit einem aufgesetzten Betontrog auf, aus dem die zentrierende Mittelfontäne aufsteigt. Auf die Kugelhöhe hin sind seitliche Fontänenreihen gerichtet, deren Strahlen ebenfalls eine gekrümmte Gesamtform ausbilden. Farbliche Qualität erhält der Brunnen durch die Plattierung aus Keramikfragmenten. Sie stammen zum Teil aus dem Badezimmer der Onassis-Yacht „Christina“ und aus der Berliner Kaiser-Wilhelm-Gedächniskirche.

Mit freundlicher Genehmigung des Autors, aus: Helmut Fußbroich, Skulpturenführer Köln, Skulpturen im öffentlichen Raum nach 1900. Fotografie Dierk Holthausen, Köln 2000, Seite 100.

